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ADRESSEN UND KONTAKTE

www.kirche-neuevahr.devahrbindung 

Gemeindezentren (GZ)

Kontakt

Christuskirche (CHR)
Adam-Stegerwald-Str. 42
28327 Bremen

Gemeindebüro

GZ Christuskirche 
Birgit Cibis 

Telefon: 0421 / 46 02 17   0
Fax:     	0421 / 46 02 17 19

E-Mail:  buero.neuevahr@kirche-bremen.de

Kita Christuskirche
Silvia Zastrow 

Telefon:			  46 02 17 18
Fax:			   46 02 17 2
E-Mail:
kita.christuskirche@kirche-bremen.de

 Evangelische Kirchengemeinde in der Neuen Vahr

Hausmeister / Küster

Kindertagesheime

Arbeitsbereiche

Dreifaltigkeitskirche (DF)
Geschw.-Scholl-Str. 136
28327 Bremen

Heilig-Geist-Kirche (HG)
August-Bebel-Allee 276
28329 Bremen

Kita Dreifaltigkeitskirche
Silvia Zastrow 

Telefon:   		  46 02 17 27
Fax:			   46 02 17 28
E-Mail: 
kita.dreifaltigkeit@kirche-bremen.de

Kita Heilig-Geist-Kirche
 Michael Wohlfahrt / Juliane Uysal

Telefon: 		  46 02 17 14
Fax:			   46 02 17 16
E-Mail: 
kita.heilig-geist@kirche-bremen.de

Senior:innen
Angela Walther (HG) 
Telefon: 		  46 02 17 12

Yvonne Ziaja (CHR)
Telefon: 	 01512 - 600 80 46

Familien
Angela Walther 

Telefon: 		   46 02 17 12
E-Mail:
angela.walther@kirche-bremen.de

Sozialdiakonie - VAHReint
Christoph Buße

Mobil:		       0162 - 731 34 52
E-Mail:
christoph.busse@kirche-bremen.de

Spiritualität
Yvonne Ziaja

Telefon: 	 01512 - 600 80 46
E-Mail:
yvonne.ziaja@kirche-bremen.de

Kirchenmusik
Oliver Rosteck

Telefon: 	 0170 -  473 99 96

E-Mail: rosteck@web.de

Johann Kuhn	
Mobil:                0176 - 76 72 11 20

Das Gemeindebüro ist am 27. 3. und vom 18. bis 22. 5. geschlossen.

Pastorinnen

Yvonne Ziaja

Telefon: 	 01512 - 600 80 46
E-Mail:
yvonne.ziaja@kirche-bremen.de

Angela Walther 
Telefon: 	 46 02 17 12
E-Mail:
angela.walther@kirche-bremen.deBernd Zinser

Mobil:		  0173 - 362 31 71

Leitung: Silvia Zastrow

Kinder und Jugendliche
Kristina Schuster

Mobil:		        0176 - 620 57 836
E-Mail: 
evjugendneuevahr@kirche-bremen.de

Öffnungszeiten
Mo   9.00 - 12.00 14.00 - 16.00 Uhr
Di geschlossen
Mi  14.00 - 17.00 Uhr
Do  8.00 - 12.00
Fr  9.00 - 12.00

Mitarbeiterfotos: Anne Heusmann
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GOTT UND DIE WELT

www.kirche-neuevahr.de vahrbindung

Liebe Vahraoninnen 
und Vahraonen!

Während ich vor wenigen Wo-
chen noch Schnee schippte, 
basteln wir nun zu Hause Os-
tereier. In der Gemeinde freu-
en sich viele schon auf die be-
sonderen Gottesdienste in der 
Karwoche und zu Ostern. 
Das Titelbild zeigt eine Sze-
ne aus der Christuskirche, die 
nach der Osternachtsfeier auf-
genommen wurde: Die neue 
Osterkerze brennt. Ihr Glanz 
steht für das Leben und für die 
Auferstehung in Gottes Licht. 
So werden hier auch unsere 
Taufkerzen angezündet. Im 
Hintergrund auf dem Altar er-
strahlen weitere Lichter. Dort 
steht eine siebenarmige Me-
nora, wie sie auch im Jerusa-
lemer Tempel leuchtete und oft 
auch beim Passahfest auf der 
Festtafel platziert wird. Das 
Osterwunder der Auferste-
hung ereignete sich während 
des Passahs. Die Frauen, die 
den Leichnam von Jesus mit 
wohlriechenden Ölen einrei-
ben wollten, warteten ab, bis 
das Fest vorüber war. Als sie 
anschließend vor dem Felsen-
grab standen, war es leer. Zu 
Ostern werden wir in der Kirche 
diese Geschichte hören. Auch 
bei den anderen Gottesdiens-
ten der vorangehenden Woche 
wird der Bezug zur jüdischen 
Tradition deutlich. 
In Zeiten, in denen der Antise-
mitismus leider wieder wächst, 
finde ich es wichtig, dass wir 
uns des Bezugs unserer christ-
lichen Religion zum Judentum 
bewusst werden, auch wenn 
wir den Glauben an das Oster-
wunder mit den jüdischen Ge-
schwistern nicht teilen. 
Ostern zu begreifen heißt auch, 
offen zu sein für das Fremde, 
das Unvorhersehbare, an der 
Hoffnung festzuhalten, dass 
das Leben am Ende siegt über 
alle destruktiven Kräfte dieser 
Welt.
Eine gute Passions- und Oster-
zeit wünscht Ihnen

Ihre Pastorin Angela Walther

Woher wir kommen und wohin wir gehen
Es gibt Zeiten im Kirchenjahr, die sind 
mehr als eine Abfolge von Festtagen. 
Sie sind ein Weg. Schritt für Schritt, 
Geschichte für Geschichte, Gebet für 
Gebet gehen wir ihn. Die Tage der 
Karwoche gehören zu diesen Wegen.
Viele kennen einzelne Stationen: den 
Gründonnerstag mit dem Abendmahl, 
den stillen Karfreitag, die Osternacht 
mit ihrem Licht, den hellen Ostermor-
gen. Aber eigentlich gehören diese 
Tage zusammen. Sie erzählen eine 
große Geschichte und laden uns ein, 
uns selbst darin wiederzufinden.Es 
ist eine Geschichte, die nicht erst mit 
uns Christen beginnt. Wenn wir am 
Gründonnerstag zusammenkommen 
und das Abendmahl feiern, stehen 
wir in einer viel älteren Tradition. Je-
sus saß an diesem Abend mit seinen 
Jüngern an einem Tisch. Es war die 
Zeit des Passahfestes. Jüdinnen und 
Juden erinnerten sich an die Befrei-
ung aus der Knechtschaft in Ägypten, 
an den Auszug in die Freiheit. Bis 
heute geschieht das in jüdischen Fa-
milien: Am Tisch wird die Geschichte 
erzählt. Die Jüngsten stellen Fragen. 
Brot wird gebrochen, Becher werden 
herumgereicht. Und immer wieder 
heißt es: Erinnere dich. Vergiss nicht, 
woher du kommst.
In diesem Raum der Erinnerung sitzt 
auch Jesus und spricht neue Wor-
te über Brot und Kelch. So ist unser 
christliches Abendmahl aus dieser 
jüdischen Wurzel gewachsen. Wir 
feiern es nicht losgelöst von dieser 
Geschichte, sondern mitten in ihr. 
Unser Glaube steht in einer viel älte-
ren Hoffnung.
Vielleicht ist das eine der stillen Wahr-
heiten unseres Glaubens: Wir begin-
nen nie bei Null. Wir kommen aus ei-
ner langen Reihe von Menschen, die 
gehofft, gezweifelt, gebetet und ver-
traut haben. Menschen, die sich da-
ran erinnert haben, dass Gott Wege 
öffnet, wo vorher nur Mauern waren.
Am Anfang der Karwoche, die mit 
dem Palmsonntag beginnt, steht noch 
der Jubel. Menschen rufen „Hosian-
na“, voller Erwartung und Hoffnung. 
Doch der Abstand zwischen „Halle-
luja“ und „Kreuzige ihn“ ist erschre-
ckend kurz. Die gleiche Menge, die 
eben noch jubelt, kann wenige Tage 
später von Angst, Enttäuschung oder 

aufgestachelter Wut getragen sein. 
Die Passionsgeschichte verschweigt 
diese menschliche Wankelmütigkeit 
nicht. Und vielleicht erkennen wir da-
rin auch etwas von uns selbst. Auch 
in unserem Leben liegen Aufwertung 
und Abwertung manchmal nahe bei-
einander. Ein Mensch wird gefeiert 
und kurz darauf fallen harte Worte. 
Erwartungen wachsen, und wenn 
sie sich nicht erfüllen, kippt die Stim-
mung. Oft merken wir erst im Nach-
hinein, wie schnell wir mitgegangen 
sind.
Der Weg führt weiter nach Golgatha. 
Der Karfreitag ist einer der ernsten 
Tage unseres Glaubens. Er führt uns 
dorthin, wo das Leben brüchig wird, 
wo Gewalt gewinnt, wo Hoffnung 
verstummt. Das Kreuz beschönigt 
nichts, und gerade darin liegt seine 
Wahrheit. Es nimmt ernst, was Men-
schen erleben: Verlust, Schuld und 
Zerbrechlichkeit.
Doch der Weg endet nicht dort. In 
der Osternacht beginnt etwas Neues. 
Noch ist es dunkel. Eine Kerze wird 
entzündet, und ihr Licht wandert von 
Hand zu Hand. Ganz langsam wird 
es heller. Es ist ein leises Gesche-
hen, ein behutsames Aufleuchten. 
So erzählt Ostern von der Auferste-
hung: Leben kehrt zurück, manchmal 
unscheinbar, aber mit einer Kraft, die 
stärker ist als die Nacht.
Vielleicht ist das eines der schönsten 
Bilder unseres Glaubens: Hoffnung 
lässt sich weitergeben.
Und so spannt sich über diese Tage 
für mich eine große Frage: Woher 
kommen wir? Und wohin gehen wir?
Wir kommen aus einer Geschichte 
der Befreiung, aus dem Glauben ei-
nes Volkes, das gelernt hat, Gott auch 
in schwierigen Zeiten zu vertrauen. 
Diese jüdischen Wurzeln tragen auch 
unseren christlichen Glauben. Und 
wir gehen weiter als Menschen, die 
diese Hoffnung miteinander teilen.
Darum laden wir Sie herzlich ein, die-
sen Weg in unserer Gemeinde mitzu-
gehen: am Palmsonntag, am Tisch 
des Gründonnerstags, in der Stille 
des Karfreitags, im Licht der Oster-
nacht und im fröhlichen Familiengot-
tesdienst am Ostermorgen.
Vielleicht entdecken wir dabei neu, 
woher wir kommen. Und vielleicht 
auch, wohin wir gehen.

Ihre Pastorin Yvonne Ziaja
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TERMINE

www.kirche-neuevahr.devahrbindung 

Foto: © GemeindebriefDruckerei.de

Geburtstagsfeiern  für Seniorinnen  und Senioren 

Alle Geburtstagsfeiern finden 
zukünftig viertleljährlich im 
Gemeindezentrum Christus-
kirche statt. 
Der nächste Termin ist der 
01. Juli 2026 um 14.30 Uhr 
im Gemeindezentrum Chris-
tuskirche.

Alle Gemeindemitglieder ab 
70 Jahren, die in dem Zeit-
raum Geburtstag hatten, 
erhalten eine persönliche 
Einladung für sich und eine 
Begleitperson per Post. 

Agapemahl (HG)

in der Heilig-Geist-Kirche

freitags
10. April

8. Mai
5. Juni

um 18.00 Uhr

Kontakt: Christoph Buße

Offenes Singen (CHR)

Für alle mit Spaß am Singen, Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich. 
Die nächsten Termine sind:

mittwochs,

22. April
20. Mai
17. Juni

jeweils um 19.00 Uhr
Gemeindezentrum Christuskirche 

(Musikraum) 

Andachten im Pflegeheim 
Heinrich-Albertz-Haus                                       

17. April, 22. Mai und 26. Juni

jeweils um 16 Uhr
für eine halbe Stunde

Orte der Wärme
Gespräche, Kunst, Kochen, Backen, 
Deutschkurs, Beratung und mehr

Di+Do 10.00 - 14.00 

Orte der Wärme
Malen zusammen mit ukrainischen 
Frauen und Kindern 

Sa 10.30 - 12.00
Orte der Wärme 
Mittagstisch jeden ersten Dienstag

12.30 - 13.00

Hausaufgabenhilfe 
Di + Do 16.00 - 17.30

Nähwerkstatt 
Di + Do  9.00 - 12.00 

Spieletreff 
dienstags 17.00 - 21/22.00 Uhr 

und sonntags 15.00 - 20.00 Uhr

Teezeit  in Präsenz (CHR)

im Vorraum des Gemeindesaals 
der Christuskirche

Freitag,  
20. März um 14.30 Uhr 
19. Juni um 14.30 Uhr

Anmeldungen über das Gemein-
debüro oder direkt bei Birgit Fink.

Ehrenamtliche Geburtstagspostverteiler:innen gesucht

Um unseren Geburtstagskindern 
im Senior:innenalter zu ihrem Eh-
rentag Post von unserer Gemein-
de zu bringen, suchen wir neue 
ehrenamtliche Verteiler:innen für 
die Neue Vahr Nord. 

Wer gern spazieren geht 
und Lust zu dieser Aufgabe 
hat, die anderen eine Freu-
de bereitet, möge sich bitte 
im Gemeindebüro melden. 
(Tel.: 0421 46 02 17 0)

                                       Offen für ALLE                                                                   

Gemeindezentrum 
Heilig-Geist-Kirche (HG)
August-Bebel-Allee 276

Gespräche und Begegnungen,  wie auf 
einem Marktplatz: Gebrauchte Kinder-
sachen, Kleider und Haushaltsgegen-
stände, Gottesdienste und Andachten

Öffnungszeiten
Di+Do 	 von   9.00 - 14.00 Uhr
Mi 	 von 12.00 - 16.00 Uhr
Sa	 von 10.00 - 14.00 Uhr

Abgabe von Spenden 
nur zu den Öffnungszeiten

Teezeit  digital

Ein Online-Angebot 

montags
13. April um 16.30 Uhr
11. Mai um 16.30 Uhr

Kontakt: Niko Krause 
niko.krause1@gmail.com

Senioren und Seniorinnen   

Senior:innennachmittag (HG)

mittwochs      von 14.30 - 16.30 Uhr 

Senior:innenkreis (CHR)

mittwochs      von 14.30 - 16.30 Uhr

Seniorinnen-Tanz (CHR)

montags          von 15.00 - 16.30 Uhr 
Leitung: Ilka Schnaars
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AKTUELLES

www.kirche-neuevahr.de vahrbindung

Ostersonntag, (5. April um 10.00 Uhr) 
Ostergottesdienst für Kleine und Große 
„Von Hase, Ei und Osterwunder“ Ostereier mitbringen erwünscht!

Ostern feiern wir, dass Jesus aufer-
standen ist. Doch was haben Hase 
und Ei damit zu tun? Dieser Frage 
gehen wir im Ostergottesdienst für 
Kleine und Große nach.

Wir bitten darum, dass jede:r von 
Ihnen ein Osterei von zu Hause 
mit in die Kirche bringen möge, am 
besten eines zum Aufhängen mit 
einem kleinen Band. 

Es kann ein selbstbemaltes oder 
gebasteltes Ei sein, eines, das je-
des Jahr bei Ihnen am Osterstrauch 
hängt oder eines, das eine beson-
dere Geschichte erzählt

Wir sind gespannt auf die Vielzahl 
der Eier, die zusammenkommen. 
Bei einer Aktion im Gottesdienst 
werden sie bewundert werden kön-
nen und in besonderer Weise die bi-
blische Botschaft transportieren. 

Am Ende können sie wieder mit 
nach Hause genommen werden.

Der Eintritt ist frei. Spenden sind 
herzlich willkommen!

Angela Walther

Von Frauenleben, 
Vorbildern und 
Gotteslehrerinnen 
Gottesdienst am Muttertag, 10. Mai, 
10.00 Uhr in der Christuskirche

Muttersein meint mehr als Wäsche-
waschen und Haushalt, sondern es 
bedeutet auch Weisheitslehrerin zu 
sein und dem Kind Werte und Glau-
bensinhalte mitzugeben. Nicht nur 
unsere biologischen Mütter haben 
uns für unser Leben geprägt. Wir 
wollen in diesem Gottesdienst am 
Muttertag den Blick weiten auf un-
sere Glaubenslehrerinnen und an 
die Frauen denken, die uns geprägt 
haben. Dabei wollen wir den Wert 
dessen würdigen, was diese „Mütter 
im Glauben“ uns und anderen weiter-
vermittelt haben. 

Angela Walther und Ulrike Kothe,
 Geschäftsführerin bei den Ev. Frauen 

in Bremen

Fotos: Gemeindebrief.de

Canva: Y. Ziaja



6

6

AKTUELLES
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Der Weg zum Leben – von Palmsonntag bis Ostern
Palmsonntag (CHR), 
29. März, 10.00 Uhr

mit Einzug in die Kirche

„Hosianna“ schallte es aus vielen 
Kehlen, als Jesus auf einem Esel rei-
tend in Jerusalem einzog. Nur weni-
ge Tage später wird in der Stadt ein 
anderer Ruf laut werden: „Kreuzige, 
kreuzige!“. Der Gottesdienst am 
Palmsonntag steht im Spannungs-
feld von freudiger Erwartung und Be-
drängnis, die Jesus und seine Jünger 
bald auch erleben sollten. Wie gut, 
dass wir schon wissen, welches hoff-
nungsfrohe Ende die Geschichte zu 
Ostern nehmen wird: Am Ende siegt 
das Leben über den Tod, eine Bot-
schaft, die uns allen gilt. Unser Got-
tesdienst eröffnet die Karwoche, in 
der wir Jesus gedanklich auf seinem 
Weg begleiten.
Wir beginnen draußen vor der Chris-
tuskirche auf dem Labyrinth und zie-
hen dann singend, mit Buchsbaum-
zweigen in unseren Händen, in die 
Kirche ein. 

Pastorin Angela Walther 

Gründonnerstag (CHR), 
2. April, 18.30 Uhr

Tischabendmahl

Gründonnerstag erinnert uns an das 
letzte Abendmahl, das Jesus mit sei-
nen Jüngerinnen und Jüngern gefei-
ert hat. In dieser vertrauten Gemein-
schaft schenkte er Brot und Wein 
und sprach: „Das tut zu meinem Ge-
dächtnis.“
Heute erinnern wir uns an dieses 
letzte Mahl Jesu mit den Seinen. Mit 
unserer Erinnerung und der Feier 
des Abendmahls knüpfen wir an die 
Geschichte des Volkes Israel an. Wir 
laden Sie herzlich zu einem Tisch-
abendmahl ein. Gemeinsam wollen 
wir in einer Atmosphäre der Gemein-
schaft und Besinnung Jesu Worte 
und Taten nachspüren. Bei einem 
gedeckten Tisch teilen wir Brot und 
Traubensaft und erleben die Bedeu-
tung dieses besonderen Moments 
neu. Im Anschluss werden wir eine 
Kleinigkeit miteinander essen. 

Pastorin Yvonne Ziaja
und Team

Karfreitag (CHR), 
3. April, 15.00 Uhr

Musik und Lesung 

Es soll um die neunte Stunde ge-
wesen sein, als Jesus am Kreuz auf 
Golgatha starb, so berichtet es die 
Bibel. Am Karfreitag feiern wir ge-
nau zu dieser Uhrzeit Gottesdienst. 
Wir kommen zusammen in der zu-
versichtlichen Hoffnung, dass dieser 
Augenblick nicht das Ende, sondern 
einen neuen Anfang markiert: Je-
sus hat den Tod überwunden. Das 
Leben, das aus Gott entspringt, ist 
uns allen verheißen, auch wenn wir 
einmal sterben. Das macht Mut. So 
sollen sich im Gottesdienst mutma-
chende Texte und Musik ergänzen, 
während wir uns gedanklich noch 
einmal den letzten Weg Jesu vor Au-
gen führen
 

Pastorin Angela Walther 

Osternacht (CHR),
5. April, 6.00 Uhr

Frühgottesdienst

„Im Dunkel unserer Nacht entzün-
de das Feuer, das niemals erlischt.“

Mit unseren Gedanken und unse-
rem Glauben haben wir den Weg 
Jesu bis ans Kreuz begleitet. Noch 
umgibt uns die Dunkelheit, doch 
wir erwarten voller Hoffnung das 
Wunder des neuen Lichts – die 
Auferstehung. In der Osternacht 
lauschen wir den biblischen Tex-
ten, die von diesem großen Er-
eignis erzählen. Mit Zuversicht 
entzünden wir die Osterkerze und 
treten gestärkt in ein neues Leben.
An den Gottesdienst schließt sich 
ein Frühstück im Saal an. Bitte 
melden Sie sich, wenn Sie dabei 
sein möchten, bis Montag, den 30. 
März, im Gemeindebüro an: Tel. 
46 02 17 0 oder per E-Mail: buero.
neuevahr@kirche-bremen.de. 

 Pastorin Yvonne Ziaja
 und Team

Ostersonntag (CHR), 
5. April, 10.00 Uhr

Gottesdienst für Kleine und Große
„Von Hase, Ei und Osterwunderst!“

Was eigentlich haben Eier mit der 
Ostergeschichte zu tun? Wir laden 
zu einem kindgerechten, fröhlichen 
Gottesdienst ein, der sich nicht nur 
an die Kleinen, sondern auch die 
Großen richtet. Gerne zum  Got-
tesdienst ein Osterei mitbringen 
(S. S. 6). Was geschah am Os-
termorgen? Jesus war auferstan-
den! Dieser Freude und manchen 
Fragen rund um das Osterwunder 
spüren wir in diesem Gottesdienst 
nach. Wir teilen miteinander Fla-
denbrot, ähnlich wie Jesus mit sei-
nen Jüngern, wir singen, spielen 
und beten. Im Anschluss an den 
Gottesdienst sind die Kinder zur 
Ostereiersuche eingeladen. 

Pastorin Angela Walther
und Team
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Mensch, Gruppen, Gremien

www.kirche-neuevahr.de vahrbindung

Abschied nach vielen Jahren Verantwortung
Wenn man an unsere Gemeinde 
denkt, dann denkt man an vieles: 
an Gottesdienste, an Sitzungen, an 
Feste, an all die großen und kleinen 
Aufgaben, die dazugehören. Sehr oft 
denkt man dabei bewusst oder un-
bewusst an eine Person, die all dies 
über viele Jahre mitgetragen und 
mitgestaltet hat.
Nach mehr als zwanzig Jahren un-
unterbrochener engagierter Mitar-
beit im Kirchenvorstand und in der 
Gemeindevertretung hat unsere 
stellvertretende Kirchenvorstands-
vorsitzende und Sprecherin der Ge-
meindevertretung, Petra Boxler, 
ihre Ämter niedergelegt.

Zwanzig Jahre sind eine lange Zeit. 
In dieser Zeit hat sie Verantwortung 
übernommen, mitgedacht, voraus-
geschaut, strukturiert, organisiert 
und immer wieder den Überblick be-
halten. Sie hat Wissen eingebracht, 
Erfahrungen gesammelt und Ent-
scheidungen vorbereitet und mitge-
tragen. Vieles von dem, was unsere 
Gemeindearbeit heute ausmacht, ist 
in diesen Jahren gewachsen, und 
vieles davon trägt ihre Handschrift.
Dabei war ihr Engagement nie auf 
Sitzungen und Papiere beschränkt. 
Wer sie kennt, weiß, dass sie immer 
auch ganz praktisch mit anpackt. Sie 
gestaltet unsere Homepage, über-
nimmt Küster- und Kollektendienste, 
leitet das „Offene Singen“ und ist bei 
Gemeindefesten selbstverständlich 
dabei. Sie hilft beim Auf- und Abbau, 
beim Putzen und beim Waffelbacken. 
Das Foto zu diesem Artikel zeigt sie 
genau so wie viele sie kennen: la-
chend hinter dem Waffeleisen. 
Wenn man versucht, all das in Stun-
den zu berechnen, was sie in diesen 
zwanzig Jahren eingebracht hat, 
stößt man schnell an eine Grenze. 
Die Zeit, die sie unserer Gemeinde 
geschenkt hat, lässt sich nicht erfas-
sen und nicht in Zahlen ausdrücken. 
Zu ihrem Dienst gehörte auch, Kri-
tik auszuhalten und mit Spannun-
gen umzugehen. In all den Jahren 
hat sie nicht nur Zustimmung erlebt, 
sondern auch Widerspruch. Sie hat 
diese Erfahrungen nicht einfach 
weggesteckt, sondern professionell 
eingeordnet und ausgehalten. Auch 

das war ein wichtiger Teil ihrer Ver-
antwortung für unsere Gemeinde.
Ihr Engagement hat nicht nur unse-
re Gemeinde geprägt. Auch nach 
außen wurden wir als Gemeinde 
über viele Jahre als verlässlich, 
stabil und gut aufgestellt wahrge-
nommen, auch in der Bremische 
Evangelische Kirche. Dass wir die-
ses Vertrauen genießen durften, 
ist in hohem Maß ihr Verdienst. Sie 
hat durch ihre kontinuierliche Ar-
beit, ihre Verlässlichkeit und ihren 
verantwortungsvollen Blick für das 
Ganze dazu beigetragen.
Ihr Rücktritt steht am Ende einer 
schweren Zeit. In den vergangenen 
Monaten hat es einen tiefgehenden 
Konflikt in den Gremien gegeben, 
der sie zu diesem Schritt bewogen 
hat. Wir können Ihre Entscheidung 
gut nachvollziehen, so sehr wir sie 
auch bedauern. 
Wir verabschieden sie aus ihren 
Ämtern mit großem Respekt vor 
dem, was sie getragen und ge-
leistet hat. Ihre Verlässlichkeit, ihr 
Pflichtbewusstsein, ihr weiter Blick 
und ihr unermüdlicher Einsatz ha-
ben die Arbeit in Kirchenvorstand 
und Gemeindevertretung über viele 
Jahre geprägt. Für uns war sie eine 
wichtige Gesprächspartnerin, eine 
Mitdenkende, eine, die Zusammen-
hänge gesehen und Verantwortung 
übernommen hat.
Dass sie in den Gremien fehlt, spü-
ren wir schon jetzt. Umso mehr dan-
ken wir ihr für alles, was sie unse-
rer Gemeinde geschenkt hat: Zeit, 
Kraft, Gedanken, einen tiefen Glau-
ben, Hände und Herz.
Gleichzeitig freuen wir uns, dass 
sie einige ihrer ehrenamtlichen Tä-
tigkeiten auch weiterhin ausüben 
möchte. Dass sie der Gemeinde auf 
diese Weise verbunden bleibt, ist 
ein großes Geschenk und ein Zei-
chen dafür, dass dieser Abschied 
kein Abschied von der Gemeinde 
ist, sondern ein Abschied aus ver-
antwortlichen Ämtern.
Wir wünschen ihr für ihren weite-
ren Weg Gottes Segen, neue Kraft, 
guten Boden unter den Füßen und 
Beziehungen, die tragen. Sie soll 
wissen, dass ihr Einsatz nicht ver-

geblich war und dass sie Spuren 
hinterlassen hat in unserer Arbeit, in 
unserer Gemeinschaft und in vielen 
einzelnen Begegnungen.
Wir hoffen, dass sie unserer Ge-
meinde verbunden bleibt als 
Mensch unter Menschen so wie auf 
dem Foto, mittendrin mit einem Lä-
cheln.
Im Gottesdienst am 19. April 2026 
um 10 Uhr wird Petra Boxler im Got-
tesdienst aus dem Kirchenvorstand 
und aus der Gemeindevertretung 
verabschiedet. Wir laden alle herz-
lich ein, diesen besonderen Moment 
mit uns zu teilen. Kommen Sie, um 
gemeinsam Danke zu sagen, Erin-
nerungen auszutauschen und das 
Engagement von Petra Boxler zu 
würdigen. Es wird eine Gelegenheit 
sein, ihr Anerkennung zu zeigen für 
alles, was sie in den vergangenen 
zwanzig Jahren für unsere Gemein-
de gegeben hat, und ihr auf ihrem 
weiteren Weg Gottes Segen zu 
wünschen. 

Yvonne Ziaja und Angela Walther

Petra Boxler auf der SaVahri 2024 
Foto: A.Walther
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Schwestern und Brüder im Geiste und in der Tat: 
Vahr – Remberti

Ja es gibt die Armut. Eine leere Brot-
dose in der Schule, ein Kind, welches 
kein Fahrrad zur Fahrradprüfung mit-
bringt, eine Alleinerziehende, die sich 
einen Minijob sucht, und dann wegen 
fehlender Unterlagen das Geld vom 
Jobcenter gestrichen wird, ihre Miete 
nicht bezahlt ist und die Kündigung 
droht. Das kenne ich aus meiner Ar-
beit. Eine Mutter, die mich um eine 
gebrauchte Küche bittet, weil sie für 
ihre Tochter sonst nicht kochen kann.
Ich bin nach 33 Jahren Sozialarbeit 
immer noch verwundert, wie es so et-
was bei uns geben kann, obwohl ich 
davon längst weiß.

Was kann unsere Antwort sein? Eine 
Küche kaufen. Ein Essen anbieten, 
ein Fahrrad besorgen. Das ändert et-
was, verändert aber nichts.

Es muss doch etwas faul sein im 
Innersten eines Gesellschafts-
systems, das seinen Reichtum 
vermehrt, ohne sein Elend zu 

verringern. 

Das hat Karl Marx vor 166 Jahren 
formuliert. Hat sich gar nichts geän-
dert? Für eine wirkliche Veränderung, 
oder die Eröffnung auf eine Chan-
ce, ist Bildung für mich die einzige 
Antwort. Die Hausaufgabenhilfe mit 
Ehrenamtlichen aus  der Remberti-
Gemeinde zum Beispiel. Inzwischen 
hat sich das Angebot verdoppelt und 
füllt den ganzen Gemeindesaal. 20 
Kinder mit 20 LehrerInnen. Wichtiger 
als das Sozialkaufhaus, das am Tag 
700 Kleider ausgibt. Auch hier arbei-
ten Ehrenamtliche aus der Remberti-
Gemeinde. 

Zu Anfang vor über 10 Jahren hatte 
ich Bedenken, wie sich die „Rem-
bertianer“ mit den nicht so einfachen 
Kindern vertragen. Völlig unbegrün-
det. Hier sind Patenschaften ent-
standen, verlässliche Ansprechpart-
ner wie in einer Elternrolle.

Nach der im August 2024 veröffent-
lichten jährlichen Vergleichsstudie 
der arbeitgebernahen Initiative Neue 
Soziale Marktwirtschaft (INSM) hat 
Bremen das insgesamt schwächste 
Bildungssystem in Deutschland.

Ohne ihr Zutun geht es nicht. In der 
Hausaufgabenhilfe, oder die älte-
re Frau, die im Sozialkaufhaus 300 
Säcke die Woche sortiert. Verbinden 
tut sie beide, dass sie für eine gute 
Sache arbeiten. Für mich bedeutet 
es, etwas aus dem Gauben heraus 
zu tun. 

Wer zwei Hemden hat,  
soll eines abgeben 

(Lukas 3,11)

Ohne unseren Glauben, dass es 
besser werden kann, kann es nicht 
besser werden. Wenn das Kind in 
der 3. Klasse nicht lesen kann. Dran-
bleiben. Delron aus der Hausauf-
gabenhilfe hat das Abitur geschafft, 
weil er drangeblieben ist. Bremen 
hat den ersten Platz für Kinderarmut 
in Deutschland. Nicht der Ruhrpott, 
oder Sachsen. Die gestiegenen Kos-
ten für Lebensmittel, Energie und 
Miete machen es noch viel enger, 
wenn man überhaupt eine Wohnung 
bekommt. 

Ich kann mich beim Mittagstisch 
einbringen, Gemeinschaft finden. 
Ich kann beim Einkaufen im Sozial-
kaufhaus etwas für Bildung und Kli-
maschutz tun. Der Erlös finanziert 
unser Tanzprojekt, Klavierunterricht, 
oder die Ausbildung von Kindern 
in Ghana. Ich muss nicht etwas im 
Internet bestellen, sondern kann ei-
nem Geschirr, was sonst weggewor-
fen würde, ein neues Leben geben. 
Mein „zweites Hemd“ ist also, auch 
wenn ich nichts materiell einbringe, 
gebe ich Gemeinschaft, bringt jeder 
das was er kann ein, füllt die Idee 
mit Leben, mit Freude, die aus der 
Gemeinschaft kommt. 

Zurück zur Überschrift als Schwes-
tern und Brüder im Glauben. 

Auf der anderen Seite, gibt es sehr 
wohlhabende Familien in Bremen 
und es wird nicht ohne ihr zu tun ge-
hen. Damit ist nicht die Kleiderspen-
de im Container gemeint. Geldspen-
den sind willkommen, gerne auch in 
höheren Summen. 

Damit ist aber vor allem gemeint, 
sich zu engagieren 

– am besten jetzt. 

Christoph Buße

Grafiken: Fotolia
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„Willkommen in 
unserem Haus!“

Bernd Zinser

Johann Kuhn

Kristina Schuster

Angela Walther

Christoph Buße

„Ich fühle mich mit 
anderen russisch-
sprachigen Men-
schen verbunden.“ 
(Ein Satz von Her-
zen)

Я чувствую связь с другими 
людьми, говорящими на том же 
языке (russisch)

Добро пожаловать в наш дом! 
(russisch)

Die Vielzahl der Sprachen
In unserem Stadtteil und in unserer Ge-
meinde sprechen die Menschen viele 
verschiedene Sprachen. Meist gelingt 
die Verständigung trotzdem, denn die 
meisten beherrschen Deutsch. Manch-
mal stellt die Sprache aber auch eine 
Barriere dar. Dann tut es gut, wenn 
sich jemand Zeit nimmt, genau hinhört 
und auch nachfragt, wenn etwas un-
klar ist. Hierzu sind wir gern bereit. 

Das Sprachwunder zu Pfingsten
Auch die Bibel weiß Geschichten 
über die Sprachen zu erzählen. Das 
Alte Testament berichtet vom Turm-
bau zu Babel, einem Projekt, das mit 
der Verwirrung der Sprachen und 
einem zerstörten Riesenbauwerk 
endet. Weil sich die Menschen nicht 
mehr verstehen, können sie den 
Turm, der bis in den Himmel reichen 
sollte, nicht zu Ende bauen.

Im neuen Testament in der Pfingst-
erzählung wird die Sprachenvielfalt 
wieder zusammengeführt. Als Got-
tes Geist über die Jünger kommt, 
geschieht ein großes Brausen. Feu-
erflammen lodern über ihren Köpfen 
und wundersamerweise wird ihre 
Predigt von allen Menschen in deren 
eigenen Sprache verstanden. 

„Sprachen bedeu-
ten für mich die 
wichtigste Möglich-
keit, ein erfülltes 
Leben mit allen 
Menschen auf der 
Welt zu führen.“

„Sprache er-
möglicht Ver-
s t ä n d i g u n g . 
Einander zuzu-
hören schafft 
Verbundenheit 
zwischen den 
Menschen.“

„Jede Sprache erzählt 
eine Geschichte. Wenn 
ich Menschen in ihrer 
eigenen Sprache an-
sprechen kann, entsteht 
schneller Vertrauen und 
echtes Miteinander.“

Auch in unserem Mitarbeitenden-
team beherrschen wir unterschied-
liche Sprachen. Kristina Schuster 
und Johann Kuhn sprechen Rus-
sisch, Bernd Zinser, Christoph 
Buße und Angela Walther Englisch 
und Französisch, Bernd Zinser 
außerdem noch Niederländisch. 
Yvonne Ziaja spricht fließend Eng-
lisch. 

Nicht alle von uns beherrschen die-
se Fremdsprachen fehlerfrei, aber 
es reicht zur guten Verständigung. 
Wir übernehmen keine Dolmet-
scheraufgaben, können aber gern in 
unseren Arbeitsbereichen in diesen 
Fremdsprachen kommunizieren. 

Hier einige Zitate von uns: 

Yvonne Ziaja

Gottes Wort bahnt sich seinen Weg 
zu den Menschen – Sprachbarrie-
ren können es nicht aufhalten. Bi-
beln gibt es heute in vielen Spra-
chen. Glaube kann geteilt werden, 
auch ohne Sprache. Manchmal 
reichen Gesten, auch mit Händen 
und Füßen kann vieles ausgedrückt 
werden. Und Sprache kann gelernt 
werden. Mit der Zeit können Zu-
gewanderte dann immer mehr von 
sich erzählen. 

Dieser Gedanke passt gut zum The-
ma Pfingsten (s. S. 11).

Yvonne Ziaja
Auf den Straßen Jerusalems sind je-
ner Tage ähnlich viele Sprachen zu 
hören wie bei uns in der Neuen Vahr. 
Nicht alle können sich miteinander 
verständigen, doch zu Pfingsten ist 
das plötzlich anders.  

Talen bedoelen voor mij die belan-
grijkste kans, om volwaardig te le-
ven met iedereen op de hele wereld. 
(niederländisch)

„Every language tells a story. Spea-
king to people in their own language 
helps build trust and genuine connec-
tion.“ (englisch)

Le langage permet de se comprend-
re. S‘écouter les uns les autres crée 
un lien entre les personnes. 
(französisch)
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Wenn die Glocke schweigt … 
– Ein Glockenkonzert in der Christuskirche

Seit Weihnachten ist im Turm der 
Christuskirche etwas ungewohnt:
Eine unserer drei Glocken hat be-
schlossen, eine längere Pause ein-
zulegen. Nicht die Glocke selbst – sie 
hängt tapfer an ihrem Platz –, sondern 
ihre Mechanik streikt derzeit. Was tun, 
wenn eine Glocke schweigt?
Man könnte sich ärgern.
Man könnte auf die Reparatur warten.
Oder man macht daraus ein Konzert.

Am Sonntag, 
17. Mai 2026
um 18 Uhr 

laden wir deshalb zu einem besonde-
ren musikalischen Abend in die Chris-
tuskirche ein: zu einem 

„Glockenkonzert“.
Die Glocke ist eines der ältesten 
Klangzeichen der Kirche. Sie ruft zum 
Gottesdienst, begleitet Feste und 
Trauer, markiert Zeit und Übergänge. 

Und sie hat viele Spuren in Musik, 
Literatur und Humor hinterlassen.
An diesem Abend erklingen Musik-
stücke rund um das Thema Glo-
cke – mal festlich, mal poetisch, 
manchmal auch überraschend. 
Dazu kommen Texte und Gedich-
te, die den Klang der Glocke aus 
unterschiedlichen Perspektiven 
beleuchten – gelegentlich auch mit 
einem Augenzwinkern.

Vielleicht zeigt sich dabei:
Auch wenn eine Glocke gerade 
schweigt – ihr Klang lebt weiter in 
Musik, Worten und unserer Vor-
stellung.

Mitwirkende:
Anja-Maren Rosteck – Querflöte
Oliver Rosteck – Klavier / Texte

Foto: Petra Boxler
Der Eintritt ist frei. Spenden sind herzlich willkommen!

Tauffest am Vahrer See unter freiem Himmel
Open Air Tauffest am Sonntag, den 31. Mai 2026

Die Taufe ist etwas Wundervolles: Sie 
ist Gottes großes Ja zu uns Menschen 
und das Vertrauen, dass Gott jede und 
jeden von uns kennt und liebt. Gleich-
zeitig ist sie das Fundament der welt-
weiten Gemeinschaft der Christinnen 
und Christen. Jeder Mensch ist ein 
einzigartiges Geschöpf und ein Grund 
zur Dankbarkeit. Das möchten wir ge-
meinsam feiern.

Darum laden wir herzlich ein zum 
Tauffest am Vahrer See am Sonntag, 
31. Mai 2026, um 10 Uhr. Unter freiem 
Himmel feiern wir einen fröhlichen und 
bunten Taufgottesdienst auf der Wiese 
am See. In diesem Gottesdienst kön-
nen Kinder und Jugendliche getauft 
werden. Auch Erwachsene, die sich 
taufen lassen möchten, sind herzlich 
willkommen.
Viele Familien werden während des 
Gottesdienstes auf Picknickdecken 
sitzen; für alle, die nicht gut auf dem 
Boden sitzen können, stehen auch 
Bänke bereit. Für die Taufe wird Was-
ser direkt aus dem Vahrer See ge-
schöpft. Foto: Petra Keller

Nach dem Gottesdienst ist Zeit, 
den besonderen Tag gemeinsam 
zu genießen: Familien und Gäs-
te können auf der Wiese am See 
bleiben, Erinnerungsfotos machen 
oder ein Picknick veranstalten und 
miteinander ins Gespräch kom-
men.

Wer sein Kind beim Tauffest tau-
fen lassen möchte, oder wer sich 
selbst zur Taufe entschließt, kann 
sich bis zum 4. Mai 2026 im Ge-
meindebüro anmelden. Danach 
folgen weitere Informationen zur 
Vorbereitung.

Bei Fragen helfen wir gerne weiter:

Angela Walther
 – Tel. 0421/46021712 
– angela.walther@kirche-bremen.de
Yvonne Ziaja
 – Tel. 01512/6008046
 – yvonne.ziaja@kirche-bremen.de

Wir freuen uns auf viele Menschen 
und auf ein fröhliches Tauffest am See!

Yvonne Ziaja 
für das Vorbereitungsteam 
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Sommerfest
Sommerfest in Wilstedt am Sonntag, den 7. Juni 2026

Pfingstgottesdienst

Im Pfingstgottesdienst werden vor-
aussichtlich unsere Ukrainer:innen 
vom Projekt „Orte der Wärme“ 
singen - auf Ukrainisch und auf 
Deutsch. Vielleicht kommen auch 
noch andere Sprachen zu Wort. 

So wird deutlich, welch großer kultu-
reller und auch sprachlicher Reich-
tum unter uns wohnt!

Herzliche Einladung zum Pfingst-
gottesdienst 

am Pfingstsonntag, 24. Mai 
um 10.00 Uhr 

in der Christuskirche!
Angela Walther 

TERMINHINWEIS:
Die nächste 
öffentliche

Sitzung
der Gemeindevertretung 

ist am 

18. Mai 2026

um 19.30 Uhr

im
Gemeindezentrum 

Christuskirche

Dieses Jahr dreht sich beim Som-
merfest alles um das Motto „Schät-
ze sammeln“. Wir möchten mit Ihnen 
und euch gemeinsam entdecken, wo 
die kleinen und großen Schätze des 
Lebens liegen. Ein Tag voller Freude, 
Staunen und gemeinsamer Erlebnis-
se erwartet uns!

Wir starten mit einem Familiengot-
tesdienst, der das Motto aufgreift 
und zum Nachdenken über Schät-
ze im Leben einlädt. Danach gibt es 
ein gemeinsames Mittagessen vom 
Grill und Gelegenheit, sich auszutau-
schen.

Anschließend wartet ein buntes Pro-
gramm auf Groß und Klein. Lassen 
Sie sich überraschen, welche Schät-
ze Sie entdecken können! Es wird für 
jede Altersgruppe passende Möglich-
keiten geben, auf Entdeckungsreise 
zu gehen, sich zu bewegen oder auf 
dem Platz gemütlich mitzudenken.
Kosten:
•   Kinder 0–13 Jahre: kostenlos
•   Jugendliche 14–18 Jahre: 5,00 €
•   Erwachsene: 10,00 €

(Kinder und Jugendliche fahren mit 
erwachsener Begleitperson mit.)

Leistungen:
•   Hin- und Rückfahrt
•   Mittagessen, Kaffee und Kuchen

Anmeldung: 

bis 15. Mai im Gemeindebüro

 – die Plätze sind begrenzt!

Abfahrt: 
7. Juni 2026
11.00 Uhr 
an der Oberschule Kurt-Schuma-
cher-Allee und an der Bushaltestel-
le Otto-Braun-Str. (ein paar Schrit-
te hinter der Heilig-Geist-Kirche).

Rückkehr: gegen 17 Uhr an den 
oben genannten Haltestellen

Freuen Sie sich auf einen sommer-
lichen Tag voller Gemeinschaft, 
Bewegung und spannender Entde-
ckungen. Und vielleicht findet ihr ja 
den ein oder anderen besonderen 
Schatz.

Yvonne Ziaja 
für das Vorbereitungsteam 

Foto: A Walther
 Gemälde: Nataliya Zaika

Zur Erinnerung:

Wer schon vorher raus ins 
Grüne möchte, ist herzlich 
eingeladen, beim Frühjahrs-
putz in unserem Landheim in 
Wilstedt mitzumachen.

Wir starten am 
Sonnabend, 

den 11. April 2026
um 8.15 Uhr 

vom Parkplatz des 
Gemeindezentrums 

Christuskirche.

Bitte melden Sie Sich / Du 
dich hierfür im Gemeindebüro 
an und teilen/teilt uns mit, ob 
eine Mitfahrgelegenheit be-
nötigt wird.

Unsere Küster freuen sich 
auf viele fleißige Hände 
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Foto: Kristina Schuster
Geschichte aus dem Säckchen

Canva Kristina Schuster

Canva Kristina Schuster
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Canva: Kristina SchusterFoto: Kristina Schuster
Konfi-Begrüßungsgottesdienst

Canva Kristina Schuster

Canva Kristina Schuster
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   WANN WO WER WAS

   MÄRZ

So. 29. März 2026
Palmarum 10.00 Christuskirche Angela Walther Einzug in die Kirche, 

Start auf dem Labyrinth (s. S. 6)

   APRIL

Do. 2. April 2026
Gründonnerstag 18.30 Christuskirche Yvonne Ziaja

und  Team Tischabendmahl (s. S. 6)

Fr. 3. April 2026
Karfreitag 15.00 Christuskirche Angela Walther Musik und Lesung (s. S. 6)

So. 5. April 2026
Ostersonntag

6.00 Christuskirche Yvonne Ziaja
und Team

Frühgottesdienst (s. S. 6)
mit Abendmahl

10.00 Christuskirche Angela Walther

Gottesdienst für Kleine und Große

„Von Hase, Ei und Osterwunder“, 
Im Anschluss Ostereiersuche (s. S. 5)

So. 12.April 2026
Quasimodogeniti 10.00 Christuskirche Malena Tara

So. 19.April 2026
Misericordias Domini 10.00 Christuskirche Yvonne Ziaja mit Verabschiedung von Petra Boxler 

aus den Gemeindegremien (s. S. 7)

So. 26.April 2026
Jubilate 10.00 Christuskirche Angela Walther

   MAI

So. 3.Mai 2026
Kantate 10.00 Christuskirche Yvonne Ziaja

Fr. 8. Mai 2026 16.00 Christuskirche
Anja Stieghorst

Kristina Schuster 
und Team

Jubiläumsgottesdienst
(s. S.15)

So. 10. Mai 2026
Rogate 10.00 Christuskirche Angela Walther 

Ulrike Kothe

Von Frauenleben, Vorbildern und 
Gotteslehrerinnen - 

Gottesdienst am Muttertag mit den 
Ev. Frauen in Bremen (s. S. 5)

Do. 14. Mai 2026
Christi Himmelfahrt 10.00 Christuskirche Yvonne Ziaja

So. 17. Mai 2026
Exaudi 10.00 Christuskirche Annette Niebuhr

So. 24. Mai 2026
Pfingstsonntag 10.00 Christuskirche Angela Walther mit Abendmahl

So. 31. Mai 2026
Trinitatis 10.00 Vahrer See Angela Walther  

Yvonne Ziaja Tauffest am Vahrer See (s. S. 10)

   JUNI

So.  7. Juni 2026
1. So. n. Trinitatis 12.00 Wilstedt Yvonne Ziaja Sommerfest (s. S. 11)

Zu allen Gottesdiensten laden wir Sie und Euch ganz herzlich ein!


